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Schüler erhalten mehr Raum
TRIENGEN Deutliche Zustim-
mung zum Sonderkredit von 
4,9 Millionen Franken:  
Das Volk spricht sich für eine 
Erweiterung und Sanierung 
des Schulhauses aus.

ERNESTO PIAZZA
ernesto.piazza@luzernerzeitung.ch

«Es ist für uns wichtig, dass der Bür-
ger unsere mehrjährige Strategie in 
Bezug auf die Schulraumsituation in der 
Gemeinde mitträgt», sagt Martin Ulrich. 
Und das deutliche Resultat von über 69 
Prozent Ja-Stimmen für den 4,9 Millio-
nen Sonderkredit wertet der Gemeinde-
präsident denn auch als klares Zeichen 
für diese Marschrichtung. Die Stimm-
beteiligung betrug 45,9 Prozent.

Der Betrag ist einerseits für eine Er-
weiterung über 3,6 Millionen und zu-
gleich für eine Sanierung von 1,4 Mil-
lionen Franken des Oberstufenschul-
hauses Hofacker II bestimmt.

Zweites Ja zu Schulraum
Zu der von Martin Ulrich angespro-

chenen Strategie gehören alle Trienger 
Schulhäuser (Hofacker I, Dorfschulhaus 
und Wilihof). Das Ja zum Hofacker II 
ist das zweite Ja in Triengen nach der 
Zustimmung zum Schulhaus im Dorfteil 
Winikon im vergangenen Jahr. Damals 
wurden 3,2 Millionen Franken für die 
Mehrzweckanlage und das Schulhaus 
bewilligt. 

Dem Projektie-
rungskredit für das 
Gebäude Hofacker II 
in der Höhe von 
100 000 Franken hat-
te Triengen bereits 
am 5. Mai an der 
Gemeindeversamm-
lung zugestimmt.

Weil ab dem 
Schuljahr 2016 die 
Oberstufenschüler 
aus Büron und 
Schlierbach im neu 
in Triengen gebilde-
ten Oberstufenzentrum integriert wer-
den, braucht man dort zusätzliche Klas-
senzimmer. Zudem sind die Naturlehr-
zimmer veraltet und bedürfen einer 
dringenden Erneuerung. Ein wichtiger 
Bestandteil der Erweiterung respektive 
der Sanierung bildet auch der Einbau 
eines Lifts. Dadurch werden die Gebäu-
de behindertengerecht.

Während ein Teil der rund 70 Ober-

stufenschüler aus Schlierbach und Bü-
ron das Schuljahr 2014/15 noch in 
Büron absolvieren, ist man in Triengen 
optimistisch, dass eine Realisierung der 

Räume per Früh-
ling 2016 mög-
lich ist.

Potenzial für 
Investitionen

«Wir gehören 
zwar nicht zu 
den finanzstar-
ken Gemein-
den», sagt Ulrich. 
«Wegen unserer 
tiefen Verschul-
dung haben wir 
aber noch ein 

gewisses Potenzial für Investitionen.» 
Diese Zeichen der Zeit gelte es zu nüt-
zen, betont der Gemeindepräsident.

Trotzdem ist sich Ulrich bewusst: «Es 
gibt gegenüber dem Projekt natürlich 
auch kritische Stimmen.» Er gehe davon 
aus, dass sich diese vor allem auf den 
finanziellen Aspekt beziehen. Nament-
lich stiess das Projekt im Vorfeld bei der 
FDP auf eine gewisse Skepsis.

Der Trienger Gemeindepräsident Martin Ulrich vor dem 
Schulhaus Hofacker II, welches nun saniert werden kann.

� Bild Dominik Wunderli
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Grünes Licht für neue 
Schulhäuser und Sanierungen
ABSTIMMUNG rt. In vier weiteren 
Gemeinden haben gestern kommuna-
le Abstimmungen stattgefunden, bei 
denen es um die Sanierung oder den 
Bau von Infrastrukturen ging. Alle 
Vorlagen wurden gutgeheissen.

DAGMERSELLEN

Die Dagmerseller Stimmberechtigten 
haben den Sonderkredit von 6,02 Mil-
lionen Franken für den Neubau des 
Feuerwehrgebäudes, die Sanierung des 
Gemeindehauses sowie den Neubau 
von Klassenräumen und einer Tief-
garage mit 994 Ja-Stimmen gutgeheis-
sen. 656 Personen waren dagegen.

ESCHENBACH

In Eschenbach haben die Stimmbür-
ger den Baukredit für die Erweiterung 
des Schulhauses Hübeli mit 1078 Ja- zu 

340 Nein-Stimmen genehmigt. Ein 
Anbau für 4,55 Millionen Franken soll 
das Platzproblem lösen. 

GROSSWANGEN

Mit 732 Ja-Stimmen wurde in Gross-
wangen ein Sonderkredit von 2,37 
Millionen Franken für die Sanierung 
des Schulhauses aus dem Jahr 1968 
gesprochen. 243 Stimmbürger waren 
gegen das Projekt.

NEUENKIRCH

Die Stimmbevölkerung von Neuen-
kirch genehmigte gestern einen Son-
derkredit von 5,7 Millionen Franken 
für den Neubau eines Schulgebäudes 
für den Kindergarten. 1385 Stimm-
bürger sprachen sich für das Projekt 
aus. Der Ja-Stimmenanteil lag damit 
bei rund 66 Prozent.

Küssnacht

Gletscherspur informiert Wanderer 
KÜSSNACHT Die Seeboden-
alp ist um eine touristische  
Attraktion reicher. Ein alpiner 
Rundweg ermöglicht eine  
Spurensuche in die Eiszeit.

Auf der Seebodenalp können sich die 
Besucher entlang des Panoramaweges 
künftig nicht nur über attraktive Rast-
plätze und Erholungseinrichtungen freu-
en. Die Ausflügler und Wanderer erfah-
ren nun zusätzlich Interessantes über die 
Natur und Landschaft der Seebodenalp. 

Von der Korporation Berg und See-
boden wurde in Zusammenarbeit mit 
dem Amt für Wald und Naturgefahren 
eine informative Gletscherspur geschaf-
fen. Eine «Gletscherwanderung» – sozu-
sagen eine Spurensuche, welche in die 
letzte Eiszeit vor mehr als 24 000 Jahren 
führt. 

Tafeln informieren
Die Besucher finden 15 übersichtliche 

und leicht verständliche Tafeln, welche 

über Themen wie Landschaftsaufwertung, 
Glaziologie, Erdfall, Schutzwald, Biodi-
versität und Quellwasser informieren.

Anlässlich der Einweihungsfeierlich-
keiten, an welchen rund 100 Personen 

teilnahmen, führte der Korporations-
präsident Josef Werder aus, dass seit 
Jahren intensiv an einer Aufwertung der 
Lebensräume auf der Seebodenalp ge-
arbeitet wird: «Nebst ökologischen und 

landschaftlichen Verbesserungen wurde 
ein Teil der touristischen Infrastruktur 
aufgebaut.» 

Lobende Worte gabs vom Vorsteher 
des Umweltdepartements, Landam-
mann Andreas Barraud: «Ich gratuliere 
und danke der Korporation für ihr 
Engagement zu Gunsten von Mensch, 
Natur und Landschaft.» Bezirksrat Emil 
Gnos kam unter anderem auf die Pro-
teste vor dem Klimagipfel in New York 
zu sprechen: «Einer zunehmenden An-
zahl Menschen ist das Klima nicht mehr 
egal. Zu dieser Thematik ist ganz klar 
die Politik gefordert.» 

ERNST IMMOOS
kanton@luzernerzeitung.ch
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Digitales 
Leben

Ich fürchte mich vor dem Tag, an 
dem die Technologie unsere 

menschlichen Interaktionen über-
trifft. Die Welt wird eine Generation 
von Idioten bekommen.» – Albert 
Einstein.

Ich weiss nicht, wie es Ihnen geht, 
aber ich fürchte, dieser Tag ist bereits 
in naher Zukunft. Die Technologie 
beherrscht schon lange die Welt. Wo 
wir auch hinsehen, treffen wir auf 
technische Gadgets. Ich sitze im Bus 
und sehe, wie Zehnjährige auf ihren 
Smartphones gamen, statt miteinan-
der zu quatschen. Kleinkinder kön-
nen heutzutage ein iPad bedienen, 
noch bevor sie richtig sprechen kön-
nen. Aber es ist nicht nur die junge 
Generation, die nicht mehr ohne 
Technologie auskommt. Selbst mei-
ne Grossmutter surft mittlerweile mit 
ihrem iPad im Netz, und auch mei-
ne Eltern haben gelernt, sich mit 
ihrem iPhone zurechtzufinden. 

Nur bin ich selber auch nicht 
besser. Kaum vergeht eine Stunde, 
in der ich nicht meine Nachrichten 
checke. Mein geliebtes Handy ist 
stets an meiner Seite. Über die 
Trauer und Verzweiflung, wenn das 
Handy mal kaputt gegangen ist, will 
ich gar nicht erst reden. Allerdings 
kann ich nicht behaupten, dass 
diese Technologie nur Nachteile 
bringt. Ich kann Musik hören, mit 
meinen Freunden in Kontakt bleiben 
und das Internet weiss einfach alles. 

Es scheint doch tatsächlich so, als 
wäre ein Leben ohne Technologie in 
unserer heutigen Gesellschaft nicht 
mehr möglich. Neuigkeiten, die wir 
austauschen können, holen wir uns 
online und nicht mehr aus dem 
Leben. Und selbst beim Beisammen-
sein schauen wir oft nur noch auf 
das rechteckige Ding in unserer 
Hand. Klaus hat eine Nachricht ge-
schrieben und Paula hat ein neues 
Bild gepostet. Nein, wie interessant. 

Ich fühle mit dem armen Albert 
mit, als er sich eine Zukunft aus-
malte, in der die Technologie die 
menschlichen Interaktionen über-
trifft. Und ich muss sagen, auch ich 
fürchte mich etwas davor. 

Anja Aebli (18), 
Eich, Kantons­
schule Sursee
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NACHRICHTEN 
Neuer Weg um 
den Baldeggersee
RÖMERSWIL red. Die Gemeinden 
Hitzkirch, Hochdorf, Hohenrain 
und Römerswil planen einen see-
nahen Rundweg um den Baldeg-
gersee. Dies teilt die Gemeinde 
Römerswil mit. Der Gemeindever-
band Idee Seetal wurde mit der 
Realisierung beauftragt.

Saal wird im 
Januar eingeweiht
SCHÜPFHEIM red. Die Bauarbei-
ten am Gemeindesaal schreiten 
planmässig voran, wie die Ge-
meinde mitteilt. Der Adlersaal soll 
am 3. Januar eingeweiht werden.

Pfarrer Werner Fleischmann weihte 
 die Gletscherspur ein.

 � Bild Ernst Immoos
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